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Zur Neichstagswahb

Für die ReichSIVahlvDrsclJläge der bisher im Reichstag
vertretenen Parteien ist folgende Nummernfolge für die
Reichstagswahl festgesetzt worden:

2 Sozialdeniokratische Partei Deutschlands,
= Deutschiiationale Volkspartei,
2 ßentrutir,
 TIeUtsclJO Volkspartei,
= Kommunistische Partei,
 Deutsche Deiiiokratische Partei,
T: Bayerisclse Volkspartei,
c= Linkc Kon1niunisten,
2 Reichspartei des Deutschen Mittelstandes  Wirt-

schaftspartei!,
10 2 Natiotiaksozialistische Deutsche Arbeiterpartei,
11 = Deutsche Bauernpartei,
12 2 Völkisch-Nationaler Block,
13 2 Deutsch-Hantioversche Partei,
14 = Landbund,
15 = Christlichmationale Bauern- und Landvolkpartei.
16 2 Volksrechtpartei  Reichspartei für Volksrecht und

Aufwertung!.
Die Kreiswahlvorschläge, die dem Reichswahlvorschlag

dieser Parteien angeschlossen werden, erhalten die Nummer
ihres Reichswahlvorschlags Mit dieser Nummer und in
dieser Reihenfolge werden die Kreiswahlvorschläge auch
auf dem Stimmzettel aufgeführt. Wird von einer der
vorstehend ausgeführten Parteien in einem Wahlkreise ein
Kreiswahlvorschlag nicht eingereicht, so fällt die Nummer
auf dem Stimmzettel aus. Für Kreiswahlvorschläge von
Parteien, die bisher im Reichstag nicht vertreten waren,
stehen die Nummern von 17 an zur Verfügung.

Zum Reichstag wählen kann nur, wer in eine Stimm-
liste oder Stimmkartei eingetragen ist oder einen Stimm-
schein hat. Die Stinimlisten und Stimmkarteien liegen
vom Sonntag, den 29. April bis Sonntag, den 6. Mai
aus. Wo und zu welcher Tageszeit die Listen eingesehen
und in welcher Weise Einsprüche erhoben werden können, ist
von den Gemeindebehörden bekannt gegeben. Unrichtigkeiten
oder Unvollständigkeiten der Listen kann jeder Wähler
geltend machen, ohne Rücksicht darauf, ob sich der be-
mängelte Eintrag oder Nichteintrag auf ihn selbst oder
dritte Wähler bezieht. Die Einsicht in die Liste empfiehlt
sich insbesondere für Personen, die seit der letzteu Reichs-
tagsabstinimung  Juni 1926! ihre Wohnung gewechselt
haben oder erst stimniberechtigt geworden sind.

Gegen Niklitmiihlet und Splitterparteieu
Berlin, 28. April. Die Bereinigten Baterlöndischen

Vetbttnde erlassen einen Aufruf, in dem betont wird, daß die
vateiländische Bewegung das jetzige parlamentarisch-demo-
kkatische System als Gtundübel unserer Zeit bekämpft.
Niemals werde auf paklamentarischem Wege die deutsche
Zukunftsftage gelöst werden. Jndessen, so heißt es weiter,
so lange wir es haben, müssen wir mit ihm als Tatsache
und auch als Gefahr für die vaterländische Bewegung
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rechnen. 
Rechtsparteieii entscheiden. Wahlrecht ift Wablpfl ein! Nicht-
ivähleii bedeutet Linkswähleiil Splitterpaiieien kommen der
Linken zugute!

Der Aufruf, der vom Grafen von der Golf; unterzeickinet
ift, besagt. daß die Batcrläiidisrden Vertiände non den
Parteien fo:dein: Eintreten für bie Rettung der Landwirt-
schaft, für die Unvetsehitheit der. Reichswehk im den Wider:
ruf der Krlegsschuldlüge unt! für die Ablehnung eines Ost«
locatiio.

Das Prösidliim des Eoangelischeii Bandes erläßt eine
Erklärung zu den Wahlen. Das Pröfidiiim lehnt eine
Stellungnahme zugunsten irgend einer Partei ab, betont aber,
daß Wahlrecht Wahlofliitit bedisiite und findet: auf. diese
Wahlpfliitit aus deuifctnenangclisaier Gesinnung hrsiaos zu
erfüllen. Mit großer Eritschielxenheit wendet sich die Erklärung
gegen die Splitterpcirtcienz

,,Splittekgruppen, die nicht einmal die zur Bildung einer
eigenen Fraktion eifoiderliche Mindeftzahl von Abgeordneten
in die Parlamente hlnetnzubringeti Aussicht haben, können
niemals irgend Entscheidendes ekreicheiu Jhke Bildung führt
mit Sicherheit zu einer bedenklichen Schwächiing der maß-
gehenden Parteien und zu einem verhängnisvollen Kampf
aller gegen alle. Bei den Reichstagswahlen vom 4. Mai
1924 gingen im ganzen auf diese Weise rund 850000
Stimmen ungewertet verloren. Mögen deshalb Splitter-
parteien welcher Art auch immer mit noch so verlockenden
Ausrufen unb Prograinmen auf den Plan treten: Der deutsch-
evangelische Mühle: wird und muß ihnen gegenüber ruhigste
Ueberlegurig und weitfchauendfte Vorsicht walten lassen.

Eine Reihe von Brandeiibuiger Bauernführeriy u. a.
die Abgeordneten Gauger und Ohlek, ferner das Mitglied
des Preußischen Staatsrats Staffehl oeröffentlichen einen Auf-
ruf, in dem sie ausführen:

am: haben bisher bei der Deutfchnationalen Volks-
partei die Ziele des Bauern verfolgt und sahen uns vor die
Frage gestellt, ob wir etwa auf eine der neugegtiindeten
Bauernpatteien Einfluß zu nehmen versuchen oder noch eine
vierte Partei dazu gründen sollten. Nach reiflicher Erwägung
find wir zu dem Entschluß gekommen, nicht durch Zer-
splittekuiig unsere Macht zu vermindern, sondern nach wie
vor unser Schwergewicht bei der Deutfchnationalen Volks-
partei zur Geltung zu bringen, die sowohl im Relchstag als
auch im Landtag mehr als je 110 Abgeordnete zu sitzen hat
und dadurch die stärkste bürgerliche Partei ist. Mit einer
eigenen Bauernpartet können wir die politische Macht nicht
erobern. Unlece Aufgabe in der Deutschnationalen Volks-
partei ift es, die Lebeiisauffassung des Bauern und die Lebens-
interessen gerade der kleinsten und der Landatbeiter in ganz
anderem Maße als bisher zur Geltung zu bringen.

Keudell über das Schulgefeti
Eine Rede in Essen.

sz Reichsmitiister Dr. von Keud-ell sprach in Essen
vor der Arbeitsgemetnschaft evangelischer Eltern über
das: Thema »Re·ichsschu1ges-etz und Eiteruschciftw Nun;
Erörterung einiger Strettpunkte, die zum Scheitern
des Rctchsichulgesetzes geführt haben, führte der Mi-nister aus:

Trotznller Gegensätze hätten sich die Meinungen
der verschiedenen Befürworter »der einzelnen Schul-
strömutigeti gefühlsmaßtg zufammsengefundem wenn
nicht im letzten Augenblick politische Gründe die
Ettiigungwerhindsert hatten. Leider seien infolge der
Uneinigkeit m den evangelischen Kreisen deren Forde-
rungen Im Rerchsschulgetetz nicht zu: Ersiiiiung ge«
leitet. Dexugegenuber habe sich die starke geschlos-
sene Einheit des katholtschen Volksteiles und seiner
Elternschaft bei der Durchsetzung von Schulwünfchen
besonders bemerkbar gemacht. Von Verhandlungen
über ein Reichskonkordat sei ihm während seiner ganzen
Amtstcltigkeit �nichts bekannt geworden« Außerdem
habe selbstverftandlich keiner seiner Kollegen aus Grün-
den der Koalition Verpflichtungen übernommen, �die
er vor dem eigenen Gewissen nicht verantworten könne,��  &#39; :.�.«.«. Ü .ii �in, i;-

Jedet muß daher wühlen und lich für eine der
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Eine Erklärung des«  evangelischen Bandes.
»Das Präfidium des Eoangelifchen Bund-es fordert

in einem Aufruf zu den Wahlen, daß die deutschævans
gelifchen Wähler ihre Wahlpflicht aus deutsch-evan-
gelifcher Gesinnung heraus ausüben. Weiter heiß:es dann:
_ Nach den neuesten ftcestifcheii Feststellungen beträgtdie Zahl der in Deutschland aus der liirche Aus-getretenen

9,5 Prozent, die Zahl die-r Religion-Hosen in den Parlamen-
ten hingegen rund 32 Prozent. Hier zeigt sich ein Wider-
�an, der letzten Endes ein schweres Verschulden der christ-
lich» und kirchlich eingestellten Wählerfchaft bedeutet. Sie
trink; daraus· die Folgerung ziehen, nur solchen Parteien,
{anlegen Pianiierti und Frauen die Wahlstiinnie zu geben.ereci bewuht christliche und kirchliche Einstellting außerallem Zweifel steht.

Zum Schluß weitoet sieh der Aufruf gegen alle
Splittergruppem

Deutfujes Reich.
-� Berlin, den 30. April 1928.

° Dr. Porsch 75 Jahre alt. Geh. Juftjzrat Dr.
Felix Bursch, einer der angesehensten schlefifchen »An-
tvälte, vollendet am 30. April fein 75. Lebensjahr.
Der Führer des preußischen Zentrums ist nicht allem
als praktischer Jurist, sondern auch als Verfasser zahl-
reichcr kirchenrechtlicher Arbeiten hervorgetr·ete1t. Erst
vor kurzem konnte Dr· Porsch sein Böjähriges Judi-
läum als Vizepräsident des Preußischen Landtags
feiern. ·° Eudgiiltige Ablehnung des niecklctiliurgiscljen
lziollsbcgehrcns Beim Statistischen Landsesamt m
Schiverin wurde eine endgültige Zahl des Volksbegehs
teils, nämlich 62 258 Eintragungem festgestellt. » Diese
ahl bleibt um 5802 Stimmen hinter der· fur die

Gültigkeit erforderlichen Ziffer zurück. Damit ist das
Volksbegehren endgültig abgelehnt.

° Lntidtagsauflöfung in Bayern unrkWiirttcms
herzt. Der Bayerische und der Württembergische Land-
tag sind am Freitag aufgelöst worden. Die Neuwahlen
sollen bekanntlich mit den Reichstagswahlen zusam-
men am 20. Mai vorgenommen werden. Jm·Wurttem-
bcrgischen Landtag wurde in der letzten Sitzung der
kommunistische Antrag, der die Haltung der wurttem-
bergifcheti Regierung gegenüber dem Keudellschen Ver-
bot des Roten Frontkämpferbundes nicht billigt und
die Rückgätigigmachung verlangt, gegen die Stimmen
der Kommuuifteti abgelehnt. l

Auslande-Rundschau.
Vriand auf vcm Wege ocr Gciicsimg

-:� anbei: Erkrankung Briands erfährt Journah
das; der« Viitiifter des Aeußerii sich bei einer DJJIaIJlzeit
im Freieti eine Erkältung zuzog,» die einen starken
Grippe-Anfall zur Folge hatte. Die Aerzte sind, wie
das Blatt weiter berichtet, wegen der kräftigen Ran:
stituttoti des Ministers durchaus zuversichtlich Briand
ist während »seiner ganzen Krankheit in enger Fühlung
mit den »Dienststell«eit seines Nlinisteriums geblieben
und beschaftigt sich Ietzt wieder aktiver mit den laufen-
den Angelegenheiten. Er erhielt herzliche Telegramme
von Stresemann und Chamberlaitut «· O

° Brettern. Die Bremische Bürgerschaft lehnte einen
kommunistifchen Antrag, den 1. Mai trotz des Einfpruchesdes Senats-» um gesetzlichen Feiertag zu erklären. mitSttmmengleich eit �9 gegen 59 Stimmen! ab.

+ _m_ebal. Die» Haussuchttngen und Verhaftutigen in
kommumstischeti Kreisen dauern fort. In Dorpat wurdenvier Agttatoreti verhaftet, unternimmt ein Universitäts-student. Sie sind der kommunisttschen Propaganda unterLandarbeitern anaeklaat -

Spezialgeschäft für Tabakfabrikate

Ha e s I e r
amslau- Dornstadt.



Die Begeifterung in New-York.
Jubelnder Empfang der Fliegen
Uui·6 Uhr 10 �Minuten abends trafen am Sonn-

abend die Brcmcnfliegey von Washington kommend,
auf dem PennfhlvauimBahiihof in New York ein, ioo
sie·vou den Stadtbehiirden begrüßt wurden. An der
Spitze des Empfangskomitees stand Bürgermeister Wat-
ker, der fiel! und! Ankunft des Zuges in den Satan-
tragen Der Flieget begab. Ferner hatten fiel! n. a. auch
die Fsliegcr Chamberlin und Balchien eingefunden.

Obwohl man alle offiziellen Empfangsfeierliclp
keiteii auf Montag verschoben hatte, geftaltete sich die
Fahrt der Flieget; vom Bahnhof nach dem Ritz-Carltoii-
Hotel, wo· man fiir sie Zimmer bereit gestellt hatte, zu
einem Triumphzug Nur mit Lütiihe konnte ein unge-
heures Polizeiaufgebot ani Bahnhof und vor dem Hotel
die Ordnung aufrecht erhalten. Jmnier wieder ver-
suchteii die Meiischeiiiiiafseiy die Abfperrketteii zu durch-
brechen. Auf dem Bal!nl!of hatten fiel! auch zahlreiche
Photographen eingefunden, um von den Fliegerii stilis-
nahmen zu machen. Jm Jiitz-Carltoii-Hotel fand ein
informelles Essen statt. Jii den Zimmern der Flieget
war ein llllikrophoii aufgestellt worden, durch das die
Fliegen Biirgeriiieifter Liscilker und andere EDiitglieder
des Eniiisciiiziskonicitccs Ansprachen an die draußen har-
reiide Nteiischeiiiiieiige richteten, die sich auch durch den
itromenden Ziegen nicht verfcheiichen ließ. Sobald sich
einerder Fliege: am Fenster blicken ließ, flammte das
Blltzllsbt der iui Llnschlciije ftekeiideii Photcigrcikeheu auf.
_ Die ganze am prangte im reichfteii Flaggen-
ichmuck Auf der City-Halt, wo am Montag ncich einer
Hnuiidfahrt durch den Hafen der ossizielle Empfang statt-
finden wird, prcingteii deutsche und irifche Flaggen, und
guckt! zahlreiche andere Gebiiiide zeigten diese Farben.
Burgernieifter Bsaller hatte die Bevötteriing in einem
Filufruf aiisdrüekkicis zum Flaggen aufgefordert. Judiesem Lliifriif heißt es u. a.:
»» Das Vorrecht New Yorks wird es fein, als erste
Stadt diese großen Fliegcr mit allen Ehren zu euipfciiis
gen: Hauptuiaiiii Fieriiiaiiii Köln, Baron lisiintlker von
Hunefeld und Oberst Filzmciiiisixse Die Geslhichte wird
oerzeichiieiu wie diese Drei Vltäuiier den weiten Ozean
nberqnerten, wie sie über 2125 �Meilen Wasser flogen
und 1077 Alteileii vom Ziel entfernt auf Greenlh Js-
land, auf der Höhe der sildlichsteii Spitze von Lcibrador
zum Niedergchesii gesiwiiiikieii wurden. Aber jcht endlich
sind sie am Ziel. Jch eisfiilhe die ganze Bevölkerung
New Yorks, mir dabei zu helfen, das; wir diese tapferen
Männer in einer Weise empfangen, wie sie ihre Groß-
tat verdient und ihnen ein berufliches Willkommen zu
bieten. Denn, indem die Stadt �Männer, wie diese
drei Helden, ehrt, ehrt sie sich selbst.

Ost-shall! der Flug ausgegeben werden mufitr.
Die Flieger hatten bekanntlich zunächst auf dem

Luftwege von Washington nach New York zurückkehreii
wollen. Nach dem Eintresfen der Nachricht, daß der
Flieger Balcheii die Abholuiig der Bremeiiflieger im
Flugzeug nach New York infolge des überaus ungünsti-
gen Wetters aufgeben mußte, entschlossen sich jedoch
Kohl, Hünefeld und Fitzmaurice, da auch die Benutzung
des ihnen zur Verfügung gestellten Armeeflugzeuges
angesichts des Sturmes unratsam erschien, die Fahrt
nach New York mit der Eisenbahn zu machen, da man
die Geduld der New Yorker nicht noch länger auf
die Probe stellen wollte, und eiiie Besserung der Wetter-
lage noch nicht abzusehen war.

Die Unwetterfchädeii in New York.
Der starke Sturm, der, verbunden mit schweren

Regengüssen, an der ganzen atlantiscl!en Küste der
Vereinigten Staaten herrschte, hat verschiedene Men-
schenleben gefordert. So ertranken auf dem Hudson drei
Leute, die mit der Bewachung eines dort verankerten
Flußdampfers betraut waren. Jm New Yorker Hafen
wurden von einer Fähre, die nach Staten Jsla1id
unterwegs war, verschiedene Passagiere über Bord ge-
fpült. wobei.� soweit es fiel! übersehen läßt, mindestens

eine Person ertrunkeu ist, während es nur mit großter
Mühe gelang, die anderen zu retten. Man rechnet da-
mit, daß auch an anderen Stellen Todesfälle vorge-
kommen sind. Vom Süden werden heftige Schneefälle
berichtet, durch die sämtliche Verkehrsmittel lahmgelegt
worden find. 

Das Schicksal der ,,Brenien«.
Köhl erklärte, er werde in etwa zehn Tagen eine

nochmalige Untersuchung der ,,Bremen« vornehmen, um
festzustellen, ob ein Start von Greenlh Jsland mög-
licl! ist. Sollte sich die »Bremeii« noch als flugtiichtig
erweisen, so beabsichtigt Köhl, mit ihr auch nach Europa
zurückzufliegeir Köhl erklärte weiter, daß an der ,,Bre-
men« auf Grund der Erfahrungen des Ozeanfliiges ver-
scl!iedene technische Neuerungen vorgenommen werden
würden. Jnsbefondere soll ein Funkapparat angebracht
werden.

Botschafter von Prittivitz wird den Bremeiifliegern
nach New York folgen, um an dem für sie vorgesehenen
Feftbankett in New York am Dienstag abend teilzuneh-
men; in feiner Begleitung werden die Flieget an-
fchließeiid voraussichtlich nach Washington zurückkehren.
iiin die offizielle Begrüßiiiig durch die Tttegieriiiici der
Vereinigteii Staaten entgegeuznliehiiiem die nächsten
iMittivocl! erfolgen soll.

Die ersten drei Seiten aller in Washington er-
scheinenden Zeitungen sind voll von Bilrerii und langen
Berichten über die Bremen und ihre Bescitziiiig Die Be-
wunderung für die Breiueiiflieiiey die allgemein einen
vorzüglichen Eindruck inaihtelu ist rückhaltlos. Der über-
einftimmendeii Lsertuiizi der Tatsache, Lucis; sie den bisher
für unmöglich gehaltenen Ostülzestfliiki über den tücki-
schen Atlantik bck,ils-aii·cjeii, gibt« auch die Tltezoliitioii des
Hecrcsausschiiffes des ijtepissisentaiitenhciiifes Qliisdr»iiik·
Die die inzivisclseii von beriwi .x��_!iinfern des Kongreffes
gcbilligte Vserleihuiig des Flicge:«kreiif-,es ciu sie mit der
Begiüuduiici emfifcihh is; Der Flug der Vreuieii eines
der l!ei·dori«a-;e1id;"ten Erciiiiiisse in der Weltgeiktkitne
und ein m� »� gxiiiiihsikr Beiiriici zur Förderung der
Luftschifs hrt sei.

«. «» ,7}, ..I. »Fäeilezzszst Picltrorfcixsiaci
_ Deutschland stimmt zu.

_ Jm Anschluß an die le»te Kabinettsfitzitng hat
Rcjichsaußeiiniiiiister  Streseiiiaiiii dem anierika-
nifchen Votschaster Die in zustiinmcndem Sinne ge-
haltene Antwort auf Die Kelloggnote überreicht. Später
wurde sie» auch den Botschzaftern der anderen betei-
ligten Machte zur Kenntnis gebracht.I:

_ lieber Kelloggs Antikriegspakt veröffentlicht die»Times« einen ausführlichen Artikel des Profefsors De
ElliaDaragia, Der fünf Jahre lang Direktor der Ab-
ruftungsabteilung in; Völkerbundsfekretariat war. Er
bemerkt, das franzosifche Außenamt »in seiner Eigen-
schaftals Wortführer Europas« set bisher nicht sehrglücklich in seiner heiklen und verantwortlichen Aufgabe
gewesen. Der Frankreich von Staatssekretär Kellogg
gemacht: Vorschlag sei völlig vereinbar-mit der Völ-
kerbundsfalzung Der Hinweis auf die Schwierigkeitenim Zusammenhang mit der SaFung sei daher sowohldialektifch als auch politisch be oiiders unglücklich ge-
wesen. _ Der Ausweg könne möglicherweise in einer
Definition des Krieges liegen, eine im Dienste der
Weltgemeinschaft unternommene internationale Aktion
sollt  nicht als Krieg angesehen werden. Es beftehe
kein Zweifel, daß der Kelloggpakt, obwohl stillschwei-
SEND, einen Verteidigungskrieg zuläßt.

Elternbeiratswahleiu
Mit Rücksicht Darauf, daß am 20. Mai d. Je. dte

Wahlen zum Reichstag und Landtag stattfinden, hat Das
Kultugmiiiifterium die nach Der Wahlotdnung für Die Eltern-
beiiäte vom 5. November 1919 festgesetzte Wahlfrist bis zum

Die Jagd naht Der staat!
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen ».

Von AlfredSchirokauer
22. Fortsetzung. � v

Ja, Robert Brook war«- wenn er selbst es sich auch
nicht eingeftand und nicht gut eingestehsen konnte -
lichterloh verliebt in die Komplizin der Entführer feiner
Braut. Ein tragifches und erfchütterndes Los.

Er empfand den leisen Druck ihres Körpersan feiner
Seite und erzitterte. Denn zum ersten Male in feinem
Leben durchbebten ihn«-Elektrizitäten, Ausftrahlungem
� Leidenschaft.

Er war fasfungslos unglücklich- benommen, unselig
und trunken selig. Verworren geifterte der Gedanke
durch fein Leid und Freude umfchattetes Hirn, daß
er gestern � gestern erst � lange � lange fchon schien
es ihm her � in diesem selben Auto, auf diesen selben
Polftsern neben Florenee gesessen, sie neben fiel! gefühlt
und nicht um ein Pochen hatte sein Puls sich« beeilt.
Und seht? Und heute? Wenn sie mit der Bewegung des
Wagens leise federte und ihn streifte, stieg ihm die Glut
purpurn in die Stirn. Er fühlte die Halsader Sturm
trommeln gegen �feinen Kragen. Und wußte, er mußte
von ihr abriicken �- er verriet mit dieser Duldung seine
Braut, seine arme, entführte, unbekannte Martern lei-
dende Braut!

Doch ihm fehlte die Kraft, sich herauszureißen aus
dieser betörendeii Verführung, sich diesem wohligen
Taumel feiner Sinne zu entwinden. Natürlich wollte
dieses Weib ihn nur mit erheuchelter Verliebthseit be-
ftechen, ihn gewinnen, ihn zum gefügigen Werkzeug ihrer
Rettung machen. Das erriet er, das wußte er. Ihrer
Rettung, während es sich um nichts handelte, han-
deln durfte als um Florenee Ronalds Rettung. Nein, er

24. Juni d. Je. verlängert und die Schulaufsichtgbebörden

niußtevon ihr abrücken, brii-sl, brutal, ihr, jedes Miß-
verfteheii ausfchliefgenb, kund tun, das; er für solch nie-
driges Spiel, solche unwürdige Jntrige nicht zu haben
war! Nun und nimmer Und dennoch beantwortete er
das Werden ihres Körpers mit willenlosem Gegendrucke
Er hatte die Herrschaft über sich verloren. Es war

. unausdenkbar grauenvoll. Heiite, gerade heute, bei die-
sem Mädchen ward er mit alledem begnadet, das ihm
bisher niemals beschieden war. Jn ihm erwachte eine
unendliche Zärtlichkeit, die befchützeii, eine mitleidsvolle
Güte, die befchirmen wollte Er fühlte das Fluidum
des Weibes, das ihn berückte. Jhr Duft, ihre Wärme,
ihre Schönheit drangen aufreizend ein auf feine Sinne.
Alles das, was er sich inbrünstig als Göttergabe ersehnt
hatte, wird ihm heute befchert von diesem Mädchen.

«Denn fein törichter Glaube war ja Trug gewesen.
Er war nicht entrechtet. Jhm war das Höchste und
Heiligftse des Lebens nicht versagt. Er sollte nicht
liebeleer durch dieses Dasein schreiten. Das mußte ihn
dieses verworfene Geschöpf lehren! Gestern hatte er ge-
meint, er wäre eine tragische Figur des Weltgefchehens
Vermefsenheit! Wahn! Heute erst war er die tragifchfte
Gestalt aller Zeiten geworden.

Herr im Himmel, es hatte keinen Zweck, fiel! gegen
die Erkenntnis zu wehren, daß er � diese Verbrecherin
�� ausgerechnet, diese Verbrecherin unter den Millionen
von Mädchen, liebte! Es war nicht auszudeuten. Es
durfte nicht ausgedacht werden.

Plötzlich hieb der Gedanke auf ihn ein, daß er fiel!
dann doch unter völlig falfchen Voraussetzungen mit
Florenee verlobt hatte. Er hatte seine schweren Bedenken
über Bord geworfen, nur weil er meinte, jede tiefe fee-
lische Neigung sei ihm vom Schicksal vorenthalten, er
könne deshalb Florenee ebensogut nehmen wie irgendeine
andere oder keine. Das war ein voreiliger Trugfchluß
gewesen. Er konnte lieben! Er kämpfte mit sich wie ein
Berferkeiy di-eses Mädel da neben fiel! nicht einfach in
die Arme zu reißen und an ihrem Miinde zu vergehen!
Ein Jrrgcirten des Gefchickes,;

Deutfchnationalel
Siebert Euch Das Wahlrecht!

Seht die Wählerliften ein!
Sie liegen vom 29. April bis s. Mai 1928 aus.
Wer nicht in Der Wählerliste eingetragen ist, der kann

am 20. Mai nicht wählen.

darum gebeten, den Wahlteimin so anzusetzen, daß die Vor-
bereitung der Eltetnbeiialgwahleii nicht mit den Vorbereitungen
für die Wahlen zum Reichstag und Landtag zusammentrifft.

Tod durch Kurzfcliliife
Gladbeek, 30. April. Als gestern nachmiltag der

Gymnafiast Vennebusch eine gertffene Antenne in Stand fegen
wollte, entstand Durch Berührung der Aiiteimenlitze mit der
Ltchtlettung Kurzschluß Dei Schiller erlitt so schwere Brand-
wunden, daß er nach kurzer Zeit starb. Sein jüngerer Bruder,
der ebenfalls vom elektrischen Schlag getroffen wurde, erlitt
schwere Verbiennnngen an den Händen.

Sokrates.
Nara-statt, den I. Mal 2928

= Sdwlauffiehtslireis. Hei: Schulrat Dreher hat am
16. April 1928 Die Dienstgeschäfte Des Schulauffichtglireifes
Namslau übernommen.

Auslegung der Wählerliftem Nach der Verordnung
Des preußischen Juienmiiiiftets müssen, ivie berichtet, in allen
Gemeinden in Preußen die Wähleilisten für die Reichstags-
und Landtaggwahl vom Sonntag, dem 29. April ab bis
einschl Sonntag, den 6 Mai zur allgemeinen Einsicht öffentlich
ausgelegt weiden. Einspiüche gegen Die Richtigkeit der
Wählerltfteii sind bis zum 6. Mai bei der Gemeindebehörde
schrlflteh etnzukeichen oder mündlich zur Niederschrift anzu-
bringen. Nur der Wähley Der fiel! Davon überzeugt, daß fein
Name auch wirklich in Der Wählerliste steht, hat die Gewähr,
daß er auch am Wabltage sein Stinimrecht ausüben kann.
Es sollte daher die Pfllcht jedes Wähleis und jeder Wählerin
fein, ncichzuseheiy ob Der Name in Der Wählerliste ent-
halten ist.

= Mittelschlefischer Städtetag. Der Mittelfchlefifche
Slädtetag hält am 8. und 9. Mai in Nimptfch feine
20. Jahresversammlung ab. Sie beginnt am 8 Mai nach-
mittags mit Der Beficdtigung verschiedener öffentlicher und
private: Gebäude und Anlagen, worauf eine Voiftandgfitzuiig
und ein Begiüßunggabend im Hotel ,,Schwakzer Bär« folgen.
Jn diesem findet auch am 9. Mai vormittags 9 Uhr die
Hauptvetsammlung statt, in der nach Erledigung der geschäft-
lichen Punkte der Vizepiäsident Des Qieidisftlibtebunbes,
Dr. Voigt aus Berlin, über ,,Kommunalpolittsche Gegenwart-p-
fragen Der iireisangehörigen Städte« und der ftellvettkeleiide
Gefchäftsftihker Des Schlefischen Städt-stutzig, Erste: Bürger-
meister a D. Hohenhaufen aus Bkeslau, über den ,,Einfluß
der Arbeitslosenversicherung auf die kommunale Wohlfahrts-
pflege� sprechen werden. Weitei stehen auf dem Programm
eine Vorführung von Volligtünzen auf der Schloßwtefe eine
gemeinsame Fefttafel im Sole! »Sehivarzer Bär« und eine
Autofahtt kund um Diimotfci!.

= Städtische Vollisbücherei. Anläßlich Des Dünk-
Gedenlijahres wurden angeschafft: H. KL Kofel: Albrecht
Dürer, Roman aus Nürnbeigg Bllitezett Langbehn-Ntfsen:

Also eine Verlobung unter falschen Voraussetzungen.
� Er hatte noch nicht mit Florenee gesprochen � Gott«
wie das süße Wesen sich an ihn schmiegte! �- Er fah
runde blutrote Kreise v-or feinen Augen tanzen. � Er
hatte doch nicht mit Florenee gesprochen � nur mit
dem Vater.

Heftig wies er diese abgefeinite Hinterlift voii sich.
Wie dieses Weib ihn da fchon vergiftete mit ihrer ver-
brecherifchen Atmosphäre! Nein, Robert Brook war kein
nieineidiger Schrift! Robert Brook brach nicht ein ge-
gebenes Wort. Robert Brook stand zu feiner Mannes-
ehre. Treu und unerfchiitterlich An feiner Verlobung
war nicht zu deuteln noch zu rütteln. Er hatte deiii
Vater fein Wort gegeben. Daran hielt er fest. Möchte
kommen, was wollte. Mochte geschehen, was immer.
Mochte sein ganz-es Leben verpfuscht fein. Ein Zurück
gab es nicht mehr. Von der Million ganz zu schweigen.

Aber er rückte trotz dieser lobenswerten Entschlossen-
heit nicht ab von der verführerischen Liebkosung dieses
weichen aufpeitfchenden Mädchsenkörpers _

Da packte ihii ein verzweifelter Lebensüberdruß Ah,
jetzt gegen einen Baum fahren! Arm in Arm mit ihr
sterben, bei ihr, init ihr. Dann hatte alle Qual ein
Ende. Nein, sie durfte dabei nicht zu Grunde gehen.
Sie nicht. Ja fischt! Nicht ein Härchen ihres geliebten
Hauptes sollte ihr gekrümmt werden! Nur er wollte
sterben. Jn ihren Armen. Und im Verfcl!eiden wollte
er ihr bekennen, daß er sie geliebt �- fie und nur sie allein.

Da riß ihre SilberglockemStimme ihn aus der selbst«
inördserischen Schwärmerei.

»Sie find nicht übermäßig unterhaltsend, Herr�wie hießen Sie Dorf!?" &#39; »
Er fuhr empor.
,,Verzeihung. Was sagten Sie?" .
»Schwserhörig find Sie auch? Sagen Sie mal, Ihre

Braut scheint mir reichlich genügsam. Dabei ift sie
ein so schönes Mädchen«

lFortfetziing folgt!;

Dtirer als Führer.  Eine Betrachtung vom Rembraiidtdeutfehen



unb feinem Freunde!. Außerdem enthält die Vücherei eine
vorzügliche volkstümliche Einführung in die Kunst Dürers:
Nüchter, Albrecht Dürers Leben und Auswahl seiner Werke.
Neu angeschast wurden ferner die zeitgemäßen Romane von
Gail »Der Schuß ins All« und ,,Der Stein vorn Monde.«
Die beiden Werke behandeln die Frage des Raketen-Welt-
raumfchiffes Die städtische Vücherei befindet sich in der
evangelischen Volksfchule und ist jeden Freitag von 5 bis
B1J2 Uhr geöffnet.

= Beschaffung landwirtschaftlicher Arbeiter. Der
Neichsarbeitsmintfter hat sich in einem Erlaß an die obersten
Landesbehörden gewandt, in dem er ausführt, daß es nach
übereinstimmenden Meldungen aus fast allen Landesteilen
den Anschein hat, als ob der Mangel an laut-wirtschaftlichen
Arbeitskräften in diesem Jahr besonders groß sein werde.
Der Präsident der Reiche-anstatt für Arbeitsvermittlung und »»
Arbeitsloscnversicherunng hat daher die Arbeitsätnter bereits
jetzt angewiesen, für die rechtzeitige Beschaffung der not·
wendigen Arbeitskräfte für die Landwirtschaft mit allem
Rachdruck bemüht zu sein und alle Arbeitfuchendem bei denen
es sich ergibt, daß sie für landwirtschaftliche Arbeiten geeignet
sind, den landwirtschaftlicher  Betrieben zuzuführen.

= Revision der Spritzerrverbände Die Revision der
Spritzerxverbärrde findet am 22. Mai d. IS. statt und zwar:
um 830 Uhr für den Spritzeriverband Giesdorf��Reichen im
Gutshos Gier-darf. um 9 Uhr für den Spritzerroerband Vuchels-
dorf-�Haugendors im Gutshof Vuchelsdorf um 9,30 Uhr für
den Spritzenverband Lorzendorf am Spritzenhaus um 10 Uhr
für den Spritzeirverband Hennersdorf um 10,30 Uhr für den
Spritzenverband Strehlitz um 11Uhr für den Spritzenverband
Noidau�Ekdmannsdorf im Gutshof Noldau, um l1,30 Uhr
für den Spritzenverband Wallendorf�Polkowitz im Gutshos
Wallendorß um 12 Uhr für den Spritzenverband Gramb-
schütz im Gutshvs Grambschütz.

= Schwirz. Jn den Jagdgeländen der Gemeinde
Schwirz��Staedtel wurden zur Vertilgung von Raubzeug
Giftbrocken ausgelegt. Vor Aufhebung von Fallwild wird
gewarnt.

Reit- und Fahrturnier in Sets.
Am Sonntag, den 28. April, fand in Oels das Reit-

unb Fahrturnier statt, das vom fcdönsten Frühlingswetter
begünstigt wurde. Pünktlich 14,00 Uhr ftartete der 1.Reiter
zu einem Heeresjagdsvringen für Unteroffiziere und Mann-
schaften auf SDienftpferben. 3 Reiter, und zwar der Gefreite
Wildney Ausb.-Esk. NR. 8, Oberwachtmeister Kalkbrenney
2. Esk. NR. 8 und Obergefreiter Klose, 2. Esk. NR. 8,
konnten die Hindernisbahn mit 0 {Fehlern hinter sich bringen
unb erhielten alle drei die goldene Siegerschieifr. Um den
Preis, den der Verein ehem. 8. Dragoner zu Oels geftiftet
hatte, mußten sie losen. Es folgte eine Drefsurprüfung für
inländische Pferde um Preise, die von Damen aus Oels unb
Umgegend gestiftet waren. Sie gewann Landstallmeifter
Vurow auf feiner br. Stute »Heldenleier«. Den Preis, den
die Stadt Oels gestiftet hatte und melder in der daraus-
folgenden Eignungsprüfung für inliindifche Neitpferde vergeben
wurde, gewann Oberleutnant Freiherr von Lüttwiß auf feinem
be. Wallach ,,Erbschleicher«. Der nächste Wettbewerb war
wieder ein Jagdspringen über Hindernisse, die bis zu 1,10
Meter hoch unb 3 Meter breit waren. Den Preis hierfür
hatte der Kreisausschuß des Kreises Oels gestiftet. Hier
ging Oberleutnant llber mit seinem bekannten Fucbswallach
»Damascener« als Sieger hervor. Jn der darauffolgenden
Heeresprüsung für alte Nemonten, für welche der Gastwirte-
verein Oels den Ehrenpreis gestiftet hatte, fiegte Obergesreiter
Klose der 2. Esk. NR. 8, ihm folgten Unteroffizier Wenzel
der 2. Esk. NR 8, Wachtmeister Seifert der 3. Esk. NN. 8,
Untekossizier Kosche der 3. Esk. und Oberwachtmeister Krieg,
4. Esk. NR. 8. Ein besonders schönes Vild bot die nun
folgende Eignungsprüfung für Jagdpferde um den Ehrenpreis
bes Oelfer Sagbreiteruereins.

Die Teilnehmer ritten hinter Oberleutnant n. Huelsen, dem
bekannten internationalen Springreiter, eine Reitjagd kreuz und
quer über den mit zahlreichen Hindernisfen besetzten Reitplatz.
Als Sieger aus der Konkurrenz ging der Schwadronschef
der Oelser Schwadron, Rittmeister Kuntzen, auf feiner Rapp-
stute »Daumont« hervor. Den Höhepunkt des Tages bildete
das nun folgende Zagt-springen, in welchem die Hindernisse
1,20 Meter hoch oder 3,50 Meter breit waren und in welchem
einige erfolgreiche Neiter zwei bezw. vier Hindernisse erhöht
springen mußten. Es gelang keinem Reiter, den schwierigen
Kurs ohne Fehler zu überwinden. Als Sieger ging Leutnant
Krieg auf feinem fdon oft erfolgreichen dunkelbraunen Wallach
»Dagobert« hervor und knurrte den priichtigen Ehrenpreis des
Kronprinzen erringen. Es folgte eine leider nicht sehr stark
befetzte Eignungsprüfung für inländische Wagenpferde, in
welcher Herr ScholzsMittebLangendorf ein Gespann des
1. M.-G.-Halbzuges Neiterregiment 8, gefahren von Oberreiter
Schaut, fiegte. Den Schluß der Veranstaltung bildete ein
Abteilungsreiten liindlicher Reitervereine um Preise des Land-
bundes und des landwirtschaftlichen Kreisoereins Zwei
Vereine traten an, der bekannte und schon oft fiegreide Reiter-
verein Namslau unter seinem Reitlehrer Herpolsheimey der
auch heute wieder den Sieg erringen konnte, und der Reiter·
verein Netsche unter Reitlehrer König, dessen Leistungen nur
um ein Geringes hinter benen bes fiegenben Vereins zurück-
standen. Als befte Reiter der Vereine wurden noch befonders
priimiiert: Liebschwager. Ulrich Martin und Stolle vom
Namslauey Otto Wandel, Georg und Gerhard Kalkbrenner
vom Netfcher Verein. Die Veranstaltung endete mit einem
Parademarsch im Galopp- der beiden Vereine und dem
Deutfchlarrsdliedy das die Zuschauer, die intereffiert bis zum
Schlusse ausgehalten hatten, stehend anhörren.
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= Wie wird das Wetter im Mai? Für den dies-
jiihrigen Monat Mai prophezeit der hundertjähiige Kalender
folgendes Wetter: vom 1. bis 5. Mai soll es schönes und
warmes Wetter geben, dann wieder bis 18. schöne trockene
Witterung, so daß wegen Dürre viele Pflanzen leiden, am
28. und 29. soll warmer fruchtbarer Regen einsetzen, das
Ende des Monats soll schön sein.

Der Steiierialender fiir Mai 1928.
Die Steuern im Reich.

5.: 1. Ablieferung der für die »Seit vom 16. bis 30. April
ernoehaltenen Steuergbzu ge der Lohn- und Gehalts-
zahlungem sofern Ablieserungsverpflx tung durch lieber-weisung vorlie t. Haben in ieiem Falle die Abzüge inder ersten Heil te des Monats April Den Betrag von 200
Mart nicht überstiegen, so sind auch diese ie ·

I«

10.: Fälligkeit der B örse n um fatzsteu er für April und
Verlegung einer Anmeldung der Abrechner zum Ka-
pitalverkehrssteuergefetz in zwei Stücken. Fi-
nanzamt

!15.: 1. Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer.Ein Viertel des im Vermögenssteuerbescheide angegebe-
nen Ja·hiesbetrages. Finanzkasse.2. Falligkeit der Einkommensteuer für LandwirteForstwirtschaft und Gc1rtenbau. Ein Viertel des im letzten
Steuerbescheide angegebenen Jahresbetrages Finanzkasse

I21.: Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 15. Mai ein-
behaltenen Steuerabzii ge der Lohn- und Gehalts-zahlungen wie am 5. D. M.

Die Steuern in Preußen.
j10.: Abgabe der Stetiererklärung und Bezahlung der Bier-

xteisier für die zweite Hälfte des Pionats April. Steuer-as e. .
[15.: Vorauszahluiig auf die G e w e r b e e r tr a g s st e u e r

für April-Juni. Steuer-fasse.Fälligkeit der 6jriindverinögeiis- nnd Sausez i n s st e u e r für Piai. Steiierkcissa

SEWFL
Olsisx iiiefrt-itreygwtäftajri _ 511er �Ecttifäxelt TitritfcfluAuf dein -. qjexi E-!,»s,:«:"-est in liuln wird im ziliiliier

Stadtsmrk ein »Es»xssfieqiiiigodorf mit 30000 Sitzpläizeii ge-schaffen wert-ers» um allen Turmestteiliiehiiierii die Ein-
nahnie ihrer Mahlzeit erinögliihen zu können?

O Das Bressksticr Maitiiriiieu Dis v l«KUVECII für Pscrdeziiclsi und -Sport veratnstalkentte
Maitiiriiier hat für 11 sionkurreiizeii fast 400 Unter-
schrlftcn erhalte-J� s» das; sich der Veranstalter gezwun-Xeii sah, drei Turniertage zu nehmen.

O Gipstt Tauicls suspendiert. Wegen der noch unge-Härten Vorkommnisse beim letzten Leipziger Kampfabend
hat die deutsche Boxsportbehörde den erfolgreichen Eng-
änder Gipsy Daniels bis zur restloseii Klarung der
Ungelegenheit suspendiert, Der technische« Leiter derLeipziger Boxkampse wurde mit einer Geldstrafe von 200
Mart belegt. «, «· �_ ..  _

4 geordnet-or des Grnveiiiiiiglücts auf Zeche Hol-
land. Die Zahl der Toten bei dem Grubenunglück auf
«�eehe Holland hat sich, wie aus Gelsenkircheii gemel-
et wird· auf vier erhöht, da der eine der Schwer-

verletzten im KnappscijaftsaKrankenljaus seinen schwe-
ren Verletzuiigeii erlegen ist. Die drei anderen Verletz-
teii befinden sich außer Lebensgefahr. Die Explosioii
hatte sich aus noch unbekannter Ursache auf der achten
Sohle in der Nähe der Schächte ereignet. »Ein Stei-
ger nnd zwei Bergleute waren sofort tot.

30 Arbeiter unter Bergiftiiiigserfcheiituiigeii cr-
lrantt. Bald nach der Pause erkrankten plötzlich 30
Arbeiter der Dürener Eisengiefzerei  Rheinland! un-
ter schweren Vergiftuiigserscheinungen und wurden ins
Krankenhaus gebracht. Die Ursache der Vergiftungen
steht noch man fest, doch nimmt man an, das; das
Wasser, mit dem der Kaffee zubereitet wurde, unfauber
war. Ein Teil der Arbeiter schwebt in Lebensgefahr.

Ausgedehnter Waldbrana Beim Abbrennen einer
Heide an der Provinziallandstraße zwischen Waffen-
berg und Wildenrath  Rheinland! sprang das Feuer
auf den angrenzenden Wald über. Hunderte voii Mor-
gen jüngeren nnd älteren Waldbestandes wurden ver-
nichtet. Am stärksten betroffen wurden die Gemeinde-
Waldungen und die Forsten des Barons von Lehtamp
i� Zuchthaus für einen Jniveleiidich Das Schwur-
geriiht in Zürich verurteilte den internationalen Ju-
weiendieb Julius Neoransky wegen schweren Diebstahls
im Betrage von 69100�! Schweizcr Franken zu acht
Jahren Zuchthaus und Ausiveisuiig aus der Schweiz
auf Lebensdauer.

Anat heute noch
kann das Abonnement auf das täglich erfcheiuende

! namsiauek siaitvimi 5
für Den Monat Mai 1928

erneuert werden.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. �lofterftra�e,
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßg
H. W. Kastner , Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b f ch w a g e r , Kasernew
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

Bleischwith Kreis Leobschiitz Dem Miihlenbesitzer
Robert Lauffer ist es gelungen, während der legten Zeit an
den Oppadiimmen zehn Bisamraiten zu töten.

Rundfnuk-Programm.
Donnerstag: 16: Stunde des Land-mirs, Laut-wirtschafts-

liammeriat Dr. Obersteim »Die deutsche KartoffelzuchtC
16,30: Unterhaltungsiionzert 18: Humor als Weltgefühl
und Lebenshaltung«, Theodor Kappfteim 18,25: Margarethe
Kiefer-Steffe: »Im Jugendgefängnis«. 19,25: Englische
Lelitiire 19,50: ,,Einfiihrung in die Redeschriftk 20,30:
Schubert-Abend. 22: Die Abendberichte und Funlitechnischer
Briefiiaften

Prodnktenniarttbericlit
Amtliche Notierungen der an der �Breslauer �Drobulitenbörl:vom 30. April 1928 gezahlten Preise in {Reichsmark bei soforti e!Bezahlung  nur für artosfeln gilt der Erzeugerpreisi frach c?�Breslau n vollen Waggonladunaeii Tendenz:  Betreibe: SRubig.Delfaaten: �Ruhig. � Kartoffeln: Ruhm. � Mehl: �Ruhig.

Tiigliche amtliche Sicherungen �00 kg!:
tßetreibe:  nhl. _3Q.___2_8_._ Uellanren: _____ _28_

Weiz.74 Effelitg.min. 29,00 29,00 MittL Art und Güte �-
�an .71Effelitivg.min. 30,00 30,00 letzter Ernte.l axer «· 26,00 26,00 . . . . . 00 �,�
« raugerstagute 29,00 29.00 . . . . . .. 3800 �,��
ksraugerste 27,00 27,00 . . . . .. 3200 �,�IndustriegersteeitischLf � . . . . . .. 600 �,��ilsiinteraerste 2400 24,00 . . . . . .. 64 00 ����* Mittlere Art und Güte.

Für die ufohltuendentlen Beweise der &#39;I_�eil-
nahme bei dem llinscheitlrm meines lieben Mannes

Wilhelm Kiksmann
smeche ich meinen herzlichsten Dank aus.

selma Kiksmann, geb. Gottheiner.
Namslau.

Danksagung.
Für die "überaus große Beteiligung und Zahl�

reichen Kranzspencien bei der Beerdigung meiner
lieben, mir unvergeßlichen Frau, unserer lieben
Tante, Grolztiinte und Urgroßtante

Frau Maria Steiner
geb. Werner

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, ganz
besonders dem hochwürdigen Herrn Kaplan
Moschek für die trostreichen VVOrte am Grabe
sowie den zahlreich erschienenen Herren Zoll-
beamtem dem Herrn Chorrcktor Thienel und den
Herren Sängern unseren herzlichsten Dank.

NamsIau� den 1. Mai 1928.

Josef Steiner, Zollsekretär i. n.
und Anverwandte.
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liattislauer vtichtfpielezls
Grimm�s Hotel. !

K Mittwoch und Donnerstag 8 Uhr

« Ufa-Wochensehau. 
° n

� Das Panzergewolbe
&9292929292929292

Ein neuer Stuart Webbs-Film in 6 Akten.  

Papa spielt Mama ·
Eine iiachdeuliliehe Groteslie in 6 Akten.  

� Preise der �Isläge: Nummeriert von 1��100i�i 1.��Mli.,
von 101�160 Si 0.75 Mir, unnumtneriert 0.50 Mit.
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M� D�oiinverstag, den Z. Mai 1928 �E
gibnschiveitifchlachten
Früh von V210 Uhr ab: Wellfleisch und Wellwiirft

Abends: Wurftadendbror.
Hierzu ladet freundliehft ein

Schwuntek, Blillmltlih

«« Boranzeige
i, T Große ;-

s Fr
; im Hotel Sahwarzer Adler.
«! Die Näume sind in einen Bliitengarten umgewandelt. i,

Yeutfchnationale Volkspartei
Kreisverein Roms-lau.

Am Donnerstag, den 3. Mai, abends 8 nur»
finbet in Heimersdorf bei Klisch eine

öffentliche

Wii lei-Veisainmluiig
Redner: Fug. Bomeyer ans Vkcsllllb

T ema:
Der Kampf um dhie Macht im Staate.-

Hi l Zlctiscliiließend freie Aussprache. ««« « « « « Der Vorstand.

Gasthaus zum Deutschen Kaiser.
KZMittiiIocIY den 2. Mai K «

k»,;;»;,,»»;s. j Großes

Schiveinfcljlachteini

l 
Früh 9�/2 Uhr: Wellfleisch Wellivurst

Abends: Wiirftabeudbron
Es ladet ergebenst ein

Iszspklofkmanth
j-

� W Donnerstag, den Z. Mai beginnt das

iiljliiigsfestvv

Eine Seheiiswiirdigbeit für Roms-lau. ����� ·
i Allabeiidlich F
5 lllllsiliiillfillc Ulllcklsllllllllg Ilck beliebten Fuss-KLEMM Wolfi.
4% Jedermann ist herzt. eingeladen.

Der Feftiiiirt s;A

sz Dauerhaft liisiiiiii
Eimer Iiir [inrlenmiinel
Oel� und Laekfarhen
für Fusshü�en, Küchenmöbel, Türen

FBIISIBI� Alb. schnell u. hart trocknentL
Schlämmkreiöe

. Wasserfarben, fassadeiijaibeii
�i « Schablonen, Pinsel
l 0833i TIERE, lJeriiiaiiia-Drogerie.

Weib! für das Nauislaiier Stadtlilatti

Stillst fleißige?
Dikisimiivchku Illllll
nicht unter 20 Jahr. Mlllwkllzlls
Frau �Y� üirschberg � Bliiriilizlntls

 Jacob�s Restaurant!

Munnls-tilzlmu« wozu ergebenst einladct
Der Vorstand.

l gut möbl.

Zimmer«
per bald zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Yisitenliarten
fertigt an

Namslnuer DruilierekGesellsW

mit rotem Fußring
Es« zugelaufen.

Jfornhauf, fchmie/en und Warzen« Bereit-sy- schnell, Sicher undJrhm�i/OS-

c H Vielssiillianerifacä aewäärk.Ji-7de««gH-7i7s.
B e s t i m m t v o r r ä t ig: Germania-Drogerie Oscar Tiefste.

�ü
Villa Haselliatli




